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22. Pendant dazu. 
23 . Schrotflinte, der achtse itige Lauf an eier Kammer gravie rt; das Schloß gravi ert: Ant. Ascher in Wien. 
Der Holzsc ll aft mit glatte r Bronzemonti erung trägt am Kolbenhalse unter fünfzackiger Krone das 
Monograml11 C. v. ß . Um 1760. 

Fig. 178 Waidhofen a . d. Th aya, Sch loß, Schaft des Geweh rs Nr. 3 (S. 170) 

24. Penelant dazu. 
25. Schrotflinte mit aufkl appendem Bajonett; der Holzschaft reich mit derb gravierten Elfenbeineinl agen 
geziert, die Tiere, Mascherons und Ornam ente darstell en. End e des XV II. Jhs. 
26. Kugelstutz ; der achtseitige Lauf bezeichnet: G. Huncklinger in Mölckh. Das Schloßblatt aus poliertem 
Stahl ze igt in Rokokokartusche eli e Bezeichnung: Franz Steskal und hat Streckerabzug. An schraubbares 
Visier. Der Schaft ornamental verschnitten, mit Hornbelag, hat di e Bra ndmarke F. S. Um 1770. 

Fig. 179 Waidhofen a. d. Thaya, Schloß, Sch loß des Gewehrs Nr. 4 (S. 170) 

27. Kugelstutz, der acll tseitige Lauf ohne Bezeichnung; das gravierte Sch loß trägt geschnittenen Hahn und 
Bezeichnung: Kaspar Zein er il? Wien und hat Stecherabzug. Der Holzschaft hat gravi erte Bronzebesch läge 
und Hornplattenbelag. Um 1730. 
28. Kugelstutz, der achtseitige Lauf trägt die Marke und Bezeichnung: Caspar Zeiner; das graviert e Schloß 
trägt diese lbe Bezeichnung und die Darstellung einer Sauh atz; Stecherabzug. Der verschnittene Schaft 
mit Bronzemonti er ung und Hornb elag. Erste Hälfte eies XVIII. Jhs. 
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